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UngewollterOralsex imTram
Angeklagt wegen Schändung: Ein nackter Mann begrapschte morgens um sieben Uhr schlafende Fahrgäste.

«Ich kann mich nicht mehr so
richtig erinnern, was passiert
ist», sagte der 47-jährige Mann
am Mittwoch im Basler Strafge-
richt immer wieder. Dem Diri-
genten und Orchesterleiter war
die Sache sichtlich peinlich,
doch betonte er auch mehrmals,
er sei in jener Nacht betrunken
gewesen.

Im Dezember 2019 rief eine
Tramführerin kurz vor acht Uhr
morgens die Polizei, weil ihr ein
seltsamer Passagier aufgefallen
war: Abgesehen von einer Jacke
war der 47-Jährige nackt, und
von der Haltestelle Münchens-
teinerstrasse fuhr er im 11er-
Tram bis zur Station St.-Louis-
Grenze mit und danach wieder
zurück in die Stadt. Was er in

dieser Dreiviertelstunde genau
trieb, offenbarten später die Bil-
der der Überwachungskameras:
Er befummelte schlafende Fahr-
gäste, setzte sich zu ihnen oder
auf deren Schoss und nahm
auch immer wieder den Penis
eines Fahrgastes in den Mund.

Die Staatsanwaltschaft geht
davon aus, dass sich der 47-Jäh-
rige bewusst schlafende Männer
ausgesucht hat, und sich jeweils
kurz zurückgezogen hat, wenn
die Männer aufwachten. Sexuel-
le Handlungen mit einer zum
Widerstand unfähigen Person
gelten juristisch als Schändung,
das Strafmass liegt im ähnlichen
Rahmen wie bei einer Vergewal-
tigung. Nachdem die Polizei den
Mann bei der Schifflände aus

dem Tram geholt hatte, sass er
einen Tag in Untersuchungs-
haft.

Verhandlungwird
neuangesetzt
Am Mittwoch im Strafgericht
beteuerte er, der junge Mann im
Tram habe ihm signalisiert, es
sei gut, er solle weitermachen.
Es sei ein Spiel gewesen, er habe
versucht, Kontakt mit einer an-
deren Person aufzunehmen.
Und das Gegenüber habe ihn
auch angesehen. «Das ist so, wie
wir Homosexuellen das halt ma-
chen», meinte er. «Aber der An-
dere war doch am Schlafen»,
entgegnete die Gerichtspräsi-
dentin. «Er hat nie Zeichen der
Abwehr gemacht. Er hätte mich

ja auch wegstossen oder schrei-
en können», so der Angeklagte.
Direkt nach der Festnahme äus-
serte er sich noch anders: «Er
schien zu schlafen. Ich denke, er
wollte es nicht. Ich habe es ge-
macht, weil ich betrunken war»,
so die Aussage des 47-Jährigen
im damaligen Polizeirapport.

Doch über den Beweiswert
der Polizeiprotokolle wird ge-
stritten, massgebend sind in ers-
ter Linie die späteren formellen
Einvernahmen bei der Staatsan-
waltschaft und die Aussagen vor
Gericht. Dazu kommt das Kon-
frontationsrecht des Beschul-
digten: Zumindest einmal im
Verfahren muss er die Belas-
tungszeugen befragen können,
das hätte eigentlich am Mitt-

woch geschehen sollen. Wie bei
Sexualdelikten üblich, hätte der
Angeklagte dabei im Neben-
raum Platz nehmen und die Ver-
handlung per Video verfolgen
müssen, weil das Opfer keine di-
rekte Konfrontation wünschte.
Doch der Hauptbelastungszeu-
ge tauchte am Mittwoch im Ge-
richt nicht auf.

Das Dreiergericht entschied,
die Verhandlung neu anzuset-
zen und dem Zeugen eine zwei-
te Vorladung zu schicken.
Taucht er auch dann nicht auf,
bleiben dem Gericht nur die Vi-
deoaufnahmen als Beweismit-
tel. Der neue Verhandlungster-
min ist noch nicht bekannt.

Patrick Rudin

SoreagierenbeideBaselauf Impf-Ansturm
Die Zertifikatspflicht hat einen neuen Run auf die Covid-Impfungen ausgelöst. Wann erhöhen die Impfzentren ihre Kapazitäten?

Michael Nittnaus und
Silvana Schreier

Schlange stehen für den Pieks.
Das nahmen am Mittwochnach-
mittag rund hundert Personen
in Kauf. Die Warteschlange bil-
dete sich vor dem Basler Impf-
zentrum beim Congress Center.
Mit Regenschirmen bewaffnet
stellten sich die Impfwilligen an.

Anne Tschudin, Sprecherin
des Basler Gesundheitsdepar-
tements, bestätigt: «Wir stellen
fest, dass die Impfungen ohne
Anmeldung sehr beliebt sind.
Das gilt für Walk-in-Nachmitta-
ge und den Impfbus.» Am Mitt-
woch liessen sich im Impfzent-
rum 395 Menschen zum ersten
Mal impfen. Die lange Warte-
schlange sei entstanden, weil es
beim Impfpersonal einige Aus-
fälle gegeben habe. Ebenfalls
gestern erhielten 165 Personen
beim Impfbus die erste Dosis.
Die Impfwilligen könnten das
Schlangestehen auch umgehen:
Es gibt nach wie vor die Mög-
lichkeit, sich für einen Termin
zu registrieren, so Tschudin.
Dabei können Datum und Uhr-
zeit für die Erstimpfung selbst
gewählt werden.

InBasellandgibts erst in
10Tagen freie Impftermine
Dass die Walk-In-Möglichkeit
mittlerweile fast beliebter ist,
zeigtsichauchinBaselland.«Wir
stellen sogar fest, dass Personen
ihren registrierten Impftermin
absagen, um dann zum Walk-In
zu gehen», sagt Rolf Wirz. Der
SprecherderBaselbieterGesund-
heitsdirektion warnt, dass man
beimWalk-IndeutlichmehrZeit
für die Registrierung benötige,
doch das scheint nur Wenige ab-
zuschrecken.DieseWochekonn-
ten im Impfzentrum Muttenz
bisherproTagzwischen200und
300Personenspontangegendas
Coronavirusgeimpftwerden.Zu-
sammen mit den Registrierten
impft das Zentrum aktuell gut
1000 Menschen pro Tag.

CVP-Landrat Marc Scherrer
möchte die Kapazitäten aber er-
höhen. Die Nachfrage steige
stark, seit für viele Aktivitäten

die Zertifikatspflicht gelte.
Scherrers Argument: Möchte
man sich heute für eine Erst-
impfung registrieren, sei vor
dem 27.September kaum ein
freier Termin zu haben. «Da
stellt sich schon die Frage, wie
schlau es war, zwei der drei
Impfzentren im Baselbiet An-
fang Monat zu schliessen», sagt
er zur bz.

CVP-Landratmachtbei
derRegierungDruck
AnderLandratssitzungvonheu-
te Donnerstag reicht Scherrer
eine dringliche Interpellation
ein. Er möchte von der Regie-
rung wissen, ob man auf diesen
neuen Ansturm von Impfwilli-
gen vorbereitet war und wie die
Kapazitäten wieder erhöht wer-
den können. «Warum impft der
Kanton in Muttenz nicht in
einemDrei-Schicht-Betrieb?Die
aktuellen Öffnungszeiten orien-

tieren sich nicht am Bedürfnis
der Bevölkerung», sagt er.

Tatsächlich bestätigt Rolf
Wirz, dass es derzeit erst in rund
zehn Tagen wieder freie Termi-
ne gibt. «Die Wartefristen sind
unserer Ansicht nach noch ver-
tretbar», sagt er dazu. Sollte die
Nachfrage weiter steigen, werde
man Anpassungen prüfen. Be-
reits habe man die Öffnungszei-
ten in Muttenz um eine Stunde
verlängert. Was man nicht wol-
le, sei eine Überschneidung der
Zeitfenster mit dem Walk-In, da
Registrierte sonst plötzlich auch
länger Schlange stehen müss-
ten. Keine Option ist laut Wirz
aktuell, die Impfzentren in Lau-
fen und Lausen wieder zu öff-
nen. Überhaupt verweist er auf
die zunehmende Zahl impfen-
der Arztpraxen und Apotheken:
«Auf lange Sicht kann es nicht
Aufgabe der Kantone sein, Impf-
zentren zu betreiben.»

Hunderte standen am Mittwoch vor dem Basler Impfzentrum Schlange. Wegen personeller Engpässe mussten sie länger warten als sonst. Bild: Juri Junkov (15. September 2021)

HappyEnd für
Medizinstudenten
Uni Basel Der Ärger war gross,
als die Studierenden der Basler
Medizin-Fakultät in den Ferien
Bescheiderhielten,dassdieVor-
lesungen weiterhin online statt-
finden würden. Selbst ein Brief
von44ChefärztendesUnispitals
Basel und der Studierendenver-
tretungerzieltenkeineWirkung.
Es kam gar so weit, dass Chef-
virologe Manuel Battegay einen
Spendenaufruf für externe
Räumlichkeiten vorschlug (die
bz berichtete). Nun hat die Fa-
kultät eingelenkt. In einem Mail
teilt sie mit, dass nach Erwägun-
genundmitEinführungderZer-
tifikatspflicht der Präsenzunter-
richt erhöht werde. Demnach
finden die Vorlesungen des ers-
ten Masterkurses in Hybridform
statt – wie es den Studierenden
versprochen wurde. (mkf)

Impfbus macht um Riehen einen grossen Bogen
Vorstoss Der Impfbus sei gut
angelaufen,dieNachfragegross,
verkündete das Basler Gesund-
heitsdepartement (GD). Dass in
den bisherigen Planungen kein
Halt in Riehen und Bettingen
vorgesehen ist, ruft nun die dor-
tige Politik auf den Plan. FDP-
Einwohnerrat Carol Baltermia
hat fürdienächsteRiehenerPar-
lamentssitzung eine Interpella-
tion eingereicht, in der er vom
Gemeinderatwissenwill, obdie-
ser in die Planungen des Impf-
busses miteinbezogen wurde.

Für Baltermia wäre es eine
verpasste Chance, wenn wie ak-
tuell gemäss Liste Aussenquar-
tiere wie das Bruderholz, Klein-
hüningen und eben die Gemein-
den Riehen und Bettingen vom

Impfbus nicht angefahren wer-
den. «Die Impfung ist der Kö-
nigsweg aus der Pandemie.
Wenn man schon ein so nieder-
schwelliges Angebot wie den
Impfbus hat, mit dem man zu
den Leuten fahren kann, muss
man dies auch richtig ausnüt-
zen.» Gerade aus den Gemein-
den sei es für immobile Men-
schen schwierig, ins Impfzent-
rum zu kommen. Und in Riehen
bietet nur gerade eine Apotheke
im Dorfzentrum Impfungen an.
In Bettingen gibt es gar keine
Impfmöglichkeit.

RiehensGemeindepräsident
Hansjörg Wilde findet es nicht
tragisch, dass bisher kein Halt
vorgesehenwar.MitderApothe-
ke im Dorf sei Riehen gut be-

dient und jene Menschen, die
nicht so mobil sind, könnten sich
dort impfen lassen. Wilde be-
grüsst den Impfbus für Sponta-
ne, glaubt aber nicht, dass dies
für Riehen unbedingt nötig ist.

Gemäss GD-Sprecherin An-
ne Tschudin ist es nicht ausge-
schlossen, dass der Impfbus
dochnochHalt inRiehenmacht.
«Dass wir den Standort Riehen
bisher nicht detaillierter planen
und mitteilen konnten, hat mit
der Gesamtplanung und den nö-
tigen Abklärungen zu tun. Es
gab bis kurz vor Start noch Fein-
abstimmungen und Änderun-
gen.» Bei der Wahl der Stand-
orte sei eine Mischung aus zen-
tralen und Aussenstandorten
massgebend. (tgf)


